
wolfbach verlag zürichneuerscheinung herbst 2010   

hansruedi gehring 
termiten an bord 
aus dem logbuch eines schiffsarztes 
roman 
gebunden, 240 seiten
isbn 978-3-905910-06-3, chf 38.–, euro 26.–

schauplatz ist das französische Passagierschiff 
laos, das im april 1968 von bombay nach 
marseille unterwegs ist.

die geschichte dreht sich um ein weltweit 
benötigtes schutzmittel gegen die zuneh-
menden schäden von termitenfrass an Kir-
chen, bibliotheken und weingütern.

einerseits geht es um die aufklärung rät-
selhafter todesfälle im stil eines klassischen 
Kriminalromans. einen roten faden bildet 
anderseits die suche des Protagonisten nach 
sinn und ziel in seinem leben. wie viele 
seiner zeitgenossen zog es den jungen arzt 
nach indien, wo er aber keine antwort auf 

Hansruedi Gehring,
wurde 1939 geboren. nach dem medizinstu-
dium reiste er auf dem see- und landweg 
nach Japan, indien und afrika. die damaligen 
erfahrungen als assistent von schiffsärzten 
bilden den szenischen rahmen seines aktu-
ellen romans. nach der weiterbildung zum 
facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie 
leitete er die drogenberatungsstelle „drop-
in“ der zürcher universitätsklinik und publi-
zierte über die damals neuen suchtprobleme.
seit 1975 lebt und praktiziert er als Psychiater 
in bern. daneben schrieb er reiseberichte, 
feuilletons und Kurzgeschichten für den zür-
cher „tages-anzeiger“, die „weltwoche“ und 
die schweizerische Ärztezeitung.

2001 erschien im orte-verlag der Kriminalro-
man „rätselhafter tod in zähringen“. neben 
der tätigkeit als therapeut und als dozent an 
fachtagungen in der schweiz und im ausland 
leitet er seminare für kreatives und therapeu-
tisches schreiben, u.a. an der berner volks-
hochschule, den burgdorfer Krimitagen und 
im auftrag der Krebsliga schweiz. hansruedi 
gehring ist mitglied der schweizerischen und 
internationalen vereinigung der schriftstel-
lerärzte. www.seminar11.ch

Innerlich wehrte ich mich gegen die Möglich-
keit, dass er kentern könnte, versuchte die 
Gefahr magisch zu bannen, doch das Unheil 
nahm seinen Lauf: Er ertrank.

Während ich das Geschehen bis zu diesem 
Punkt als schwebender Beobachter verfolgt 
hatte, tauchte ich nun selbst ins Wasser, ohne 
mich um die Atmung kümmern zu müssen, 
was ich von früheren Träumen her kannte. 
Welche Überraschung: Der Versunkene war 
mit einem Tauchgerät ausgerüstet, stram-
pelte mit seinen Flossen zufrieden im Wasser 

herum, liess ab und zu Luftblasen aufsteigen 
und blickte mich durch seine Schutzbrille an. 
Es war nun nicht mehr Käpten Thery, sondern 
das Gesicht mit den stahlblauen Augen glich 
eher meinem Vater. Durch eine Kopfbewe-
gung bedeutete er mir, ihm zu folgen. Wir 
schwammen auf einen Felsen zu, an dem 
er sich hochzog. Ich heftete mich an seine 
Fersen. Auf dem gischtumspülten Plateau 
schüttelte er sich wie eine Ente mit ihrem 
nassen Gefieder. Zu meiner Verwunderung 
standen wir nun vor einem Leuchtturm aus 
Granit. Trotz der stürmischen Winde und der 

tosenden Brandung konnten wir auf einer 
Leiter zum Balkon im oberen Teil des Turms 
hochklettern. Das Meer unter uns war weiss 
vor Schaum. Immer noch im Taucheranzug, 
hielt der Vater eine Seekarte in der Hand und 
zeigte mir die eingezeichnete Küstenlinie. 
Aufgewühlt, aber doch erleichtert, war ich 
aus dem Traum erwacht. Ich fragte mich, was 
ich damit anfangen sollte.

„

seine frage bekam. seine heldenreise und 
damit der roman, beginnt erst im hafen von 
bombay, wenn bernhard falk die rückfahrt 
nach europa antritt.

sein traum von einer angenehmen Kreuzfahrt 
scheint fürs erste allerdings ausgeträumt, zu-
mal er immer mehr in den strudel der merk-
würdigen todesfälle gerät, bald als selbster-
nannter ermittler, bald, weil er auch zum Kreis 
der verdächtigen zählt. berni verliebt sich in 
die assistentin des termitenforschers. um der 
hölle auf der laos zu entkommen, planen 
berni und isabelle einen fluchtversuch, der 
zunächst an mehreren hindernissen scheitert. 
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